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Österreich in Alarmbereitschaft:
Ausreise von Bürgern aus Krisenregion

läuft!
Österreichs Außenministerium koordiniert Ausreisen von

Staatsbürgern aus dem Iran und Israel inmitten regionaler
Konflikte.

Teheran, Iran - Angesichts der eskalierenden Spannungen
zwischen Israel und dem Iran hat das österreichische
Außenministerium umfassende Maßnahmen ergriffen, um die
Sicherheit seiner Staatsbürger in der Region zu gewährleisten.
Bis heute haben bereits 48 Österreicher die von Konflikten
betroffen Gebiete verlassen, wie 5min.at berichtet. Die Lage
ist angespannt, und die österreichischen Botschaften spielen
eine zentrale Rolle bei der Organisation der Ausreisen.

Insgesamt konnten 44 Personen mit Unterstützung der Botschaft
in Teheran aus dem Iran ausreisen, darunter auch einige EU-

https://www.5min.at/5202506192027/teheran-bis-tel-aviv-so-bringt-das-aussenamt-oesterreicher-in-sicherheit/


Bürger. Die österreichische Botschaft in Tel Aviv steht in
ständigem Kontakt mit den dort lebenden Österreichern, von
denen sich rund 200 bei der Botschaft meldeten, um ihre
Ausreise zu planen. Von diesen befinden sich etwa 100
ausreisewillige Staatsbürger noch im Iran. Die Rückkehr nach
Österreich über direkte Flugverbindungen ist momentan nicht
möglich, da der Luftraum über Israel für zivile Flugzeuge
gesperrt ist.

Alternative Ausreiseoptionen

Für die Ausreise aus dem Iran bestehen ausschließlich
Landwege über die Türkei oder Armenien. Die Übergänge sind
geöffnet, jedoch wird die Sicherheitslage als „äußerst volatil“
eingeschätzt, was die Überlandfahrten erheblich erschwert. Das
Außenministerium hat einen Krisenstab eingerichtet, der täglich
tagt, um die Lage zu bewerten und die Sicherheitsbedingungen
für österreichische Staatsbürger zu garantieren, wie auch 
nachrichten.at informiert.

Die Situation in der Region bleibt für alle involvierten Nationen
eine Herausforderung. Andere Länder, darunter Südkorea und
Japan, haben bereits Evakuierungen ihrer Staatsangehörigen
aus dem Iran initiiert. Südkorea hat 18 Bürger evakuiert,
während Japan jährlich in der Region operiert und plant, etwa
1.000 Japaner aus Israel zurückzuholen.

Globale Krisenmanagement-Initiativen

Die internationale Gemeinschaft, darunter auch die NATO, setzt
sich umfassend mit der Stabilisierung von Konfliktgebieten
auseinander. Die NATO verfolgt das Ziel, konkret auf
Bedrohungen zu reagieren, das Krisenmanagement zu
optimieren und gemeinsam mit internationalen Partnern auf
eine friedliche Lösung hinzuwirken. Ihre Einsätze umfassen unter
anderem die KFOR-Mission im Kosovo und Operationen im
Mittelmeer, die zur Eindämmung von Terrorismus beitragen, wie
das auswärtige Amt erklärt.

https://www.nachrichten.at/politik/aussenpolitik/iran-israel-ausreise-von-oesterreichern-aus-der-krisenregion-laeuft;art391,4061534
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/regelbasierte-internationale-ordnung/nato/krisenmanagement-207414


Zusammengefasst zeigt sich, dass die Situationen in Israel und
Iran nicht nur die dort lebenden Bürger betreffen, sondern auch
internationale Dimensionen annehmen, die eine koordinierte
Reaktion erfordern. Die österreichischen Behörden bleiben in
enger Abstimmung mit anderen Nationen, um die bestmöglichen
Ausreisemöglichkeiten für ihre Staatsangehörigen zu
gewährleisten.

Details
Vorfall Notfall
Ursache äußerst volatil
Ort Teheran, Iran
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